Unabhängige Wähler  Birkenfeld


Sehr geehrter Herr Bürgermeister, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger die Kolleginnen und Kollegen vom Gemeinderat, die Damen und Herren von der Verwaltung und die Herren von der Presse.
Die Umstellung von der Kameralistik die ca. 250 Jahre angewandt wurde, auf die Doppik, bringt für den Gemeinderat und für die Verwaltung wichtige Informationen über das Vermögen und dessen jährliche Wertminderung durch  Abschreibungen. Mit der Doppik wird ein Verlust  im Ergebnishaushalt deutlich dargestellt. Vielleicht hilft das auch dem Bund und dem Land darzustellen, welchen Finanzbedarf die Kommunen haben, wenn immer neue Gesetze erlassen werden, welche die Kommunen umsetzen  und zum großen Teil auch bezahlen müssen.
Gerade wird in Berlin wieder der kostenfreie Kindergarten und die Ganztagesgrundschule gefordert, alles  Forderungen, die wir lobenswert finden, nur wer soll das alles bezahlen? Die Kindergärten verursachen jetzt schon Kosten von über drei Millionen, da sind schon alle Zuschüsse und Elternbeiträge abgezogen, solange die oben genannten Leistungen freiwillig sind, finden  die bei der UWB keine Zustimmung. 
Wer Gesetze erlässt, muss sich daran mit den zusätzlichen Kosten beteiligen. Wir fordern dass Bund und Land einen wesentlichen höheren Beitrag  für Bildung und Betreuung überweisen.
In Birkenfeld  geht es uns gut. Ja so ist es Fragezeichen.  Ob  wir eine vermögende Gemeinde sind, was  immer wieder gesagt wird von unseren Mitbürgerinnen und Mitbürger, oft auch im Gremium, wenn es um kleinere oder größere Investitionen geht, wird sich zeigen, wenn eine Eröffnungsbilanz erstellt ist. 
Wir können im kommenden Haushalt mit geplanten Einnahmen von 27.605.700 Euro rechnen, und Ausgaben von 28.763.200 Euro, das gibt einen  negativen  Saldo von 1.157.500 Euro. Herr Steiner , das wirft die Gemeinde nicht um, Ihre Ankündigung - eine Debatte über eine  Kostenstruktur, also  die Ausgabenseite  zu steuern , ist ein guter Ansatz, wenn die Ergebnisse  auch größtenteils  eingehalten werden. 
  11,5 Millionen Gewerbesteuern will die Gemeinde einnehmen, der Ansatz  wurde um 3,6 Millionen Euro angehoben,  30% mehr als der Haushaltsansatz 2017war.Die Gewerbesteuereinnahmen 2018 sind die Vorauszahlungen und Nachzahlungen vom Gewerbesteuermessbescheid 2016. 2017 war ein erfolgreiches Jahr für unsere Birkenfelder Unternehmen, keine großen Rückzahlungen haben uns überrascht, den Planansatz um 3,6 Millionen Euro gegenüber 2017 zu erhöhen, ist gerechtfertigt. Die Wirtschaftsweisen haben für dieses Jahr ein Wachstum der Wirtschaft von ca. zwei Prozent vorausgesagt, nur  Strafzölle und andere Ereignisse in dieser kriegerischen Welt, könnten diese Erwartungen gefährden. 
 Gemeindesteuern die nicht umverteilt werden, ist die Grundsteuer B mit 1.180.000 Euro Die Vergnügungssteuer mit 750.000 Euro und die Hundesteuer erbringt 45.000.Euro. Der Hebesatz für diese Steuern wird nicht erhöht.
Die Grundsteuer ist verfassungswidrig hat  das Bundesverfassungsgericht heute bekanntgegeben bis Ende 2019 müssen alle bebauten Grundstücke neu bewertet werden, alle anderen Grundstücke in den nächsten 5 Jahren. Die Bundesregierung muss jetzt entscheiden, ob es zum Vorteil oder zum Nachteil der Kommunen ausgeht.
Zur Vergnügungssteuer  noch eine Bemerkung, Die Spielhalle wird immer wieder  in diesem Gremium von wenigen Mitglieder in Frage gestellt,  mit diesen Steuereinnahmen könnte man den Kindergarten in Gräfenhausen, so man will  zu  60%  finanzieren. 
Wir danken an dieser Stelle allen, die diese Einnahmen erwirtschaftet haben, vor allen den ortsansässigen Unternehmen und Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
 Ein Zitat zum Nachdenken: sozial ist nicht der- welcher das Geld umverteilt-sondern der es erwirtschaftet .
Die Einnahmen reichen nicht zur Finanzierung der geplanten Ausgaben, es gibt eine Investitionseinlage von 3,1 Miltonen Euro. Angesichts dieser Tatsache und den steigenden Kostensteigerungen, ist bei den aktuellen Baumaßnahmen eine strikte Haushaltsdisziplin einzuhalten.
Die Rücklagen betragen ca. 23 Millionen das ist ein gutes Polster. Sollte die Konjunktur  in den nächsten Jahren nicht einbrechen,  dann können wir die Bibliothek, die geplanten Kindergärten,  Straßensanierungen  und Erhaltungsmaßnahmen an unserem Vermögen finanzieren ohne Kredite aufzunehmen. Peter Altmaier Minister für Wirtschaft und Energie, hält ein Wachstum in den nächsten 15 Jahren für möglich, wenn die Voraussetzungen dafür geschaffen werden, es war zu lesen im Spiegel.

 Man muss darauf hinweisen,  mit diesem Sparbuch von 23 Millionen Euro  sparsam umzugehen und sich nicht verleiten lassen für teurere  Investitionen, zum Beispiel eine Bibliothek für 5 Millionen Euro zu bauen. Immer daran denken, es ist  mühsam erarbeitetes Steuergeld. Die 23 Millionen Euro sind  schnell aufgezehrt, wenn die fetten Jahre vorüber sind.
Die Kreisumlage wird den Haushalt mit 4.840.100 Euro belasten. Wir hoffen dass diese außergewöhnliche Leistung auch im Enzkreis dementsprechend gewürdigt wird.
Die Transverleistungen für Kreis und Bund betragen insgesamt 13.967.000 Euro, da kommt  das Deutsche Umverteilungssystem zum Tragen und im Gegenzug  werden die Zuschüsse gekürzt.
Die Personalkosten steigen in diesem Jahr um 345.000 Euro auf 6.248.100 Euro das sind 23% vom Haushalt, ob das reicht, ist die Frage. Bis 2021 steigen die Personalkosten nochmals um eine Million Euro. Trotzdem gibt es einen sogenannten Personalnotstand im Rathaus(verursacht  krankheitsbedingt). Diese Personalkosten in den Griff zu bekommen, ist keine leichte Aufgabe Herr Bürgermeister, das wissen wir, die UWB unterstützt Sie bei Ihren Lösungsvorstellungen, nur zu neuen Planstellen sollten sie nicht unbedingt führen. Wenn man die Haushaltsreden von den verschiedenen Fraktionen von anderen Gemeinden in der Zeitung verfolgt, werden die Personalkosten oft angesprochen, das ist nicht nur ein Birkenfelder Phänomen.
Für die Bibliothek sind 200.000 Euro eingestellt,  für Planungskosten  und Bodenuntersuchungen. Die UWB will eine Bibliothek, aber nicht für 5 Millionen Euro. Wir könnten uns einen Neubau für ca.   zwei Millionen vorstellen.  Wir müssen uns im Gemeinderat auf einen Kostenrahmen einigen,  sonst bringen die Architekten Baupläne, die dem Gremium  zu teuer sind und bezahlen müssen wir die Pläne trotzdem. Alles schon dagewesen.

Bei den Bauplänen muss dann unbedingt darauf geachtet werden, dass die Bücherei nicht zu groß  geplant und dann auch gebaut wird,  sonst sind höhere Folgekosten für  Lohn- Inneneinrichtungen usw. unabwendbar. 
In diesem Zusammenhang wünschen wir uns in Zukunft, dass alle Investitionen mit Folgekosten, das sind Lohnkosten, Abschreibungen,  Unterhalt usw. dem Gremium vor der Abstimmung des  Projektes dargestellt werden.

Es gibt nicht nur eine abgebrannte Bibliothek sondern auch ganz viele marode Straßen  und Gehwege, die in einem schlechten Zustand sind. Gehwege sind oft in noch schlechterem Zustand als die Straßen. Ein Ingenieurbüro hat alle Straßen abfotografiert und  ein  Erhaltungskonzept  mit den erforderlichen Kosten für die Gemeinde erstellt. Da geht es auch um Millionen, aber auf Jahre verteilt, nicht in einem Jahr. Die Straßen gehören zum Vermögen der Gemeinde.

 Investitionen in das Glasfasernetz, müssen getätigt werden, 2-3 Jahren wird es noch dauern, bis die Gemeinde an dieses Netz angeschlossen ist. Das ist nicht das Verschulden der Kommunen, sondern der regierenden Parteien der letzten Jahre in Berlin- die haben den Ausbau eines Breitbandnetzes  im ländlichen Raum nicht genügend gefördert, und die Notwendigkeit auch nicht erkannt. Jetzt werden Milliarden in den nächsten vier Jahren als Zuschüsse verteilt.
Der Flüchtlingswohnungsbau oder der soziale Wohnungsbau wird dieses Jahr abgeschlossen. Birkenfeld hat viel Geld investiert in die Unterbringung von Flüchtlingen, die Gemeinde hat diesen Menschen zumutbaren und auch neuen Wohnraum zur Verfügung  gestellt, jetzt kommt die Eingliederung dieser Familien vor allem der Kinder in die Schulen und Kindergärten , das wird nochmals eine  Herausforderung für unserer Gemeinde sein. Dann muss das Thema Flüchtlinge ein Ende haben, es müssen noch andere Aufgaben, wie schon erwähnt, erledigt und finanziert werden.

 Die Erschließungskosten  im Dammfeld 2 findet unsere Zustimmung, wir müssen unbedingt zukunftsweisende Unternehmen und Handwerksbetriebe in Birkenfeld halten und sie nicht abwandern lassen, deswegen unterstützen wir auch Ihr Vorgehen Herr Bürgermeister, nur an ortsansässige Betriebe die restlichen Bauplätze im Dammfeld 2 vorzuhalten. Das kostet natürlich Geld, weil die Infrastruktur bezahlt werden muss, es ist gut angelegtes Geld. Weiteres Gewerbebauland steht in den nächsten Jahren nicht mehr zur Verfügung.
Wenn die Mitglieder vom TV Oberhausen der ausgehandelten  Finanzierung und dem Grundstücksverkauf zustimmen, bekommt dieser Verein einen Zuschuss und ein Darlehen über 210.000 Euro für den Neubau eines  Vereinsheims. Es wird dem Verein für viele Jahre die Existenz sichern. Der UWB ist es sehr wichtig, die Vereine zu unterstützen.
 Die Vereine haben einen großen Anteil  in einer Gemeinde, wo man gerne wohnt und lebt. Im Weingärtle Ost, haben sich viele junge Mitbürgerinnen und Mitbürger ein Haus gebaut, vielleicht bekommt der eine oder andere  Verein neue  Mitglieder, das wäre wünschenswert.
Wir danken allen Vereinsfunktionären und Ihren Mitgliedern für ihre ehrenamtliche Tätigkeit.

Die Aula wird noch warten müssen, ein Projekt, das wir schon lange fordern. Wir sehen ein, dass die Grundlage für so einen Veranstaltungsraum, der ja auch mit Leben erfüllt werden soll, zurzeit nicht mehr gegeben ist. Bei den kulturellen Vereinen sind die Zukunftsaussichten nicht gerade rosig.
Eine  große Investition 2018 für Familien mit Kindern Ist  der Anbau und Neubau im Kindergarten in Gräfenhausen,  und die weiteren Haushaltsansätze in den Kindergärten und Schulen zeigen, die Aufgeschlossenheit unserer Gemeinde für das  Sport-Bildung und  Betreuungsangebot. Birkenfeld wird dem Ruf als Kinder und familienfreundliche Gemeinde in hohem Maß gerecht.
Zum Schluss bedanken wir uns nochmals bei Frau Buchhoiz,  Frau Josch und Frau Gauß, die für diesen Haushaltsplan  besonders gefordert waren. 
Wir stimmen dem vorgelegten Haushaltsplan zu.
Danke


